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Porto 2 Thlr. 11 Sgr. 
fünftheltigen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 484. Mittag ⸗Ausgabe. 
g Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 14. Okt. Nach mit dem Dampfer „Etna“ eingetroffenen Be⸗ 
richten aus Newport vom 4. d. ſteht ein Kampf zwiſchen dem General Buell 
und den Konföderirten bei Louisville bevor. Präſident Lincoln hat über die 
Armee am Potomac eine Revue abgehalten; man hielt eine Schlacht zwiſchen 
Mac Clellan und Lee für nahe bevorſtehend. — Im Kongreſſe der Südſtaa⸗ 
ten iſt die Emancipations⸗Proclamation Lincoln's heftig getadelt worden und 
man hatte Repreſſalien gegen die Unionsregierung vorgeſchlagen, um ein 
Zurückziehen der Proclamation oder wenigſtens ein Aufhalten der Ausfüh⸗ 
rung derſelben zu erwirken. — „York World“ glaubt, daß die Proclamation 
die Eroberung des Südens nur doppelt ſchwierig machen werde; die Ereig⸗ 
niſſe würden zeigen, daß dieſelbe ein großer N geweſen ſei. — Nach 
dem 1, November werden bei der Douane in New⸗Pork keine fremden Faktu⸗ 
ren einregiſtrirt werden, die nicht von dem Konſul des ausländiſchen Ein⸗ 
ſchiffungsplatzes ein Certifikat haben. (Weitere Ausführung der bereits in 
der Morgennummer mitgetheilten Depeſche.) . 

London, 15. October. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide 
matt, Preiſe unverändert. — Wetter unbeſtändig. 

Amſterdam, 15. October. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Weizen 
ſtille. Roggen loco unverändert, Terminroggen 1 Fl. niedriger. Raps 
October 81, April 84%. Rübbl Herbit 46%, Mai 47. 

Belgrad, 14. Ock. Heute Morgens ſind zwei Transporte Türken, und 
zwar der eine mit 600 Perſonen nach Lompalanka, der andere mit 300 Per⸗ 
ſonen nach Breska in Bosnien abgegangen. 


Preußen. 

Berlin, 15. Okt. [Amtliches.) Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kreis⸗Wundarzt Putter zu Wittlich im 
Regierungsbezirk Trier den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem 
Schullehrer, Organiſten und Küſter Habenicht zu Langenweddingen 
im Kreife Wanzleben das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: dem erſten dienſtthuen⸗ 
den Kammerherrn der verwittweten Königin Majeſtät, Oberſt⸗Lieut. a. D. 
Grafen Finck v. Finckenſtein, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Königs von Sachſen Majeſtät ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe 
des Albrechts⸗Ordens zu ertheilen. , 

Der Landgerichts⸗Referendarius Wilhelm Peter Seraphim Klein aus 
Düſſeldorf, iſt auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Advocaten 
im Bezirke des königl. Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 

Der Rector Dr. Meyer zu Saarlouis iſt an das Gymnaſium zu Trier 
als ordentlicher Lehrer verſetzt worden. — Am Gymnaſium zu Stettin iſt 
die Anſtellung des Schulamts⸗Candidaten Lemcke als Collaborator geneh⸗ 
migt worden. — Am Gymnafium zu Neu⸗Stettin iſt der Schulamts⸗Can⸗ 
didat Dr, Hermann Heinze als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. — 
An der Königsſtädtiſchen Realſchule zu Berlin iſt die Anſtellung des Schul⸗ 
amts⸗Candidaten Dr, Nake als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. — 
An der Realſchule zu Magdeburg iſt die Anſtellung des Dr. Friedrich 
Stephan als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. (St.⸗Anz.) 

Patent.] Dem Auguſt Thunes zu Rheydt iſt unter dem 13. Okt. 
1800 ein Patent auf eine durch Zeichnung, Beſchreibung und Modell nach⸗ 


gewieſene, in ihrer Verbindung für neu und eigenthümlich erachtete Spul⸗ 


und Walkmaſchine für wollene und halbwollene Stückwaaren ohne Jemand 
in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates er⸗ 
theilt worden. N 

Berlin, 15. Okt. [Vom Hofe.] Ihre königl. Hoheiten der 
Prinz Albrecht (Sohn) und der Prinz Adalbert fuhren heute Vormit⸗ 
tags 10 Uhr nach Potsdam. Dorthin begab ſich mit demſelben Bahn⸗ 
zuge zur Theilnahme an der Gedächtnißfeier in der Friedenskirche zu 
Sansſouci der General-Feldmarſchall v. Wrangel, die Generale von 


Grabow, v. Alvensleben, v. Williſen, der ruſſiſche Militär⸗Bevollmäch⸗ 


tigte, General Graf Adlerberg, der Chef-Präſident des Ober⸗Tribu⸗ 
nals, Staatsminiſter a. D. Uhden, der General⸗Stabsarzt der Armee, 
Leibarzt Dr. Grimm, der Kammergerichts⸗Präſident a. D. v. Kleiſt, 
der Geheime Ober-Baurath Stüler, der Ober⸗Hofbaurath Heſſe ꝛc. 
Ihre koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Albrecht (Sohn) und Adalbert keh⸗ 
ren Abends von Potsdam hierher zurück; die übrigen Perſonen, welche 
an der Gedächtnißfeier theilgenommen hatten, trafen nach dem Schluß 
derſelben wieder hier ein. 

[Die Deputationen aus Danzig, Naugardt und Soldin, 
welche von ihren Kreiſen abgeſandt ſind, um Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige Ergebenheits⸗Adreſſen zu überreichen, machten im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten ihre 
Aufwartung. 


[Min iſterſitzung.] Heute Vormittag 11% Uhr trat das Mi⸗⸗ 


niſterium im Hotel des Staatsminiſteriums zu einer Berathung zu⸗ 
ſammen. 

[Der Kriegs: und Marine⸗Miniſter General-Lieute 
nant von Roon] hat heute eine Reiſe nach der Schweiz angetreten 
und wird in etwa vier Wochen hierher zurückkehren. 

[Graf Schwerin] iſt nach Putzar abgereiſt. 

Berlin, 15. Okt. [Berichtigung.] Der „Voſſ. Ztg.“ ſind 
folgende Berichtigungen aus dem Kriegsminiſterium zugegangen: 

1) Die Nr. 238 der „Voſſiſchen Ztg.“ vom 11. Oktober bringt auf der 
vierten Seite einen Artikel, worin die Beſoldungen der Chargen der Infan⸗ 
terie und vergleichsweiſe die Beträge angegeben werden, wolche die einzelnen 
Chargen dem Staate koſten. Dieſe Darſtellung iſt ſchon inſofern vollſtändi 
unrichtig, und muß zu ganz irrigen Schlüſſen führen, als darin nicht berück⸗ 
ſichtigt iſt, daß die Unteroffiziere und Mannſchaften außer der Beſoldung 
die vollſtändige Bekleidung, Brodt, Waffen und die Ausrüſtung erhalten, 
während die Offiziere ſich alle dieſe Gegenſtände, und zwar in einer weit 
koſtſpieligeren Qualität aus ihrem Solde beſchaffen müſſen. 

2) In der erſten Beilage S.? derſelben Zeitungs⸗ Nummer wird unter 
„Graudenz, 8. Oktbr.“ nach der „Bromberger Zeitung“ die Nachricht mitge⸗ 
theilt, daß der Hauptmann v. Beſſer zu einem monatlichen Feſtungsarreſt 


verurtheilt ſei, und daß derſelbe nach verbüßter Strafe in daſſelbe Regiment 


. Compagniechef wieder eintrete. Dieſe Nachricht iſt in ihren beiden Thei⸗ 
en völlig unwahr. 
Berlin, den 12, Oktober 1862. 
Der Kriegs⸗ und Marineminiſter v. Roon.“ 

denn wäre ſehr wünſchenswerth, wenn endlich mitgetheilt würde, was 

eige 5 i s 
halten 1 der Herr Hauptmann v. Beſſer für eine Strafe er 

Jerlin, 14. Oct. Die „Börſen⸗Ztg.“ ſchreibt: Wir hören von 
verſchiedenen Seiten Andeutungen über die Abſichten der Regierung, 
die freilſch unglaublich erſcheinen. Dieſe Andeutungen gehen einmal 
darauf hinaus, daß die Regierung nicht eine Wieder⸗Einberufung, ſen⸗ 
dern eine Auflöfung des Abgeordnetenhauſes beabſichtigte. Von der 
Octropirung eines neuen Wahlgeſetzes, die in Erwägung gezogen wurde, 
glaubt man indeſſen abſſrahiren zu müſſen, beabſichtigt dagegen dem 
durch eine Dctropirung zu erreichenden Zwecke auf andere Weife ge- 
nügen zu können. Die desfallſige Abſicht ſoll nach einer Verſion auf 
nichts Anderes ausgehen, als auf die Siſtirung des Artikels 85 der 
Verfaſſung, der die Zahlung von Diäten an die Abgeordneten beſtimmt 


und nach einer anderen darauf, daß die zu Abgeordneten gewählten fang 
Beamten auf eigene Rechnung ihre Stellvertretung zu regeln verpflichtet! Magter zu 100 Thlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle einem Monat Gefäng⸗ 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 16. October 1862. 


werden ſollen. Die Abſicht derartiger Maßnahmen liegt freilich auf 
der Hand, weniger ihr Gelingen. Man will dadurch Unbemittelten 
den Eintritt ins Abgeordnetenhaus unmoͤglich machen, allein die jüngſte 
Vergangenheit hat gelehrt, wie wenig erfolgreich ein Appell unſerer 
Regierung an den „wohldenkenden“ Theil der Nation geweſen. 

Das Gerücht, daß der Generalmajor v. d. Gröben, ehedem per⸗ 
ſönlicher Adjutant des Prinz⸗Regenten und ſpäter Commandeur des 
7. Huſaren⸗Regiments, an Stelle des Generals v. Manteuffel die Lei⸗ 
tung des Militär⸗Cabinets erhalten werde, erhält ſich mit fol- 
cher Beſtimmtheit, daß demſelben doch wohl ein thatſächlicher Hinter⸗ 
halt zu Grunde liegen möchte, 


Berlin, 14. Okt. [Preßprozeß.] Bei der 4. Deputation des Cri⸗ 
minalgerichts kam geſtern der erſte von einer Reihe von Preßprozeſſen zur 
Verhandlung, welche ſämmtlich noch in dieſer Woche ihre Erledigung finden 
ſollen. Der Redacteur der „National⸗Zeitung“, Dr. F. Zabel, war ange⸗ 
klagt, durch einen in der Nr. 204 der „National⸗Zeitung“ Morgen⸗Ausgabe 
vom 3. Mai d. J. abgedruckten, von ihm ſelbſt verfaßten Leitartikel mit der 
Ueberſchrift: „Die Hauptfragen“, Anordnungen der Obrigkeit geſchmäht und 
dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt und den Kriegsminiſter v. Roon 
mit Bezug auf ſein Amt öffentlich verleumderiſch beleidigt zu haben. Die⸗ 
ſer Leitartikel beſpricht den Wahlerlaß des Kriegsminiſters und erwägt 
gegenüber den an die Arbeitskräfte des Landes gemachten Anſprüchen, ein 
wie großer Theil der Bevölkerung durch die gegenwärtige Militär⸗Verfaſ⸗ 
ſung der Fortbildung, Niederlaſſung und N entzogen und dem 
Kriegsminiſter untergeordnet ſei, und welche Mittel demſelben in Beziehung 
auf dieſen Theil der Bevölkerung in Betreff der bevorſtehenden Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe zur Verfügung ſtänden. Die Staatsanwaltſchaft behaup⸗ 
tete nun von dem Angeklagten, er habe offen erklärt, der Miniſter habe den 
ur Armee gehörigen ſtimmberechtigten Urwählern befohlen, in welchem Sinne 
he zu wählen hätten und ſchließt hieraus, daß dem Kriegsminiſter der Vor⸗ 
wurf gemacht ſei, er habe ſein Amt zu einem Zwange gemißbraucht, wo⸗ 
durch nicht nur ſeine Anordnung, ſondern auch er ſelbſt dem Haſſe und der 
Verachtung ausgeſetzt ſei. Der Angeklagte Dr. Zabel, der im Beiſtande 
des Rechtsanwalts Lewald im Audienztermine erſchienen war, erklärte, daß 
die incriminirten Worte lediglich eine bildliche Darſtellung enthielten, und 
daß dieſelben nur nachweiſen ſollten, wie viele Wähler das Militär enthalte. 
Der Staats⸗Anwalt beantragte ſechs Wochen Gefängniß gegen den Ange⸗ 
klagten und behauptete, daß die Annahme mildernder Umſtände ed 
fen werden müſſe, weil eine prämeditirte Agitation gegen das Staat: Mini: 
ſterium in der liberalen Preſſe herrſche. Der Vertheidiger beantragte das 
Nichtſchuldig, event. erhob er den Einwand der Wahrheit und brachte den 
Wahlerlaß des Kriegsminiſters vom 27. März und den Erlaß des Diviſions⸗ 
Commando's der Garde vom 7. April d. J aus der „National⸗Zeitung“ 
zur Verleſung. Der Staatsanwalt brachte dagegen das in dem Erlaß des 
Kriegsminiſters angezogene vertrauliche Schreiben des Kriegsminiſters zur 
Verleſung. Der Vertheidiger beſtritt die Authenticität der vorgeleſenen Ab⸗ 
ſchrift des vertraulichen Schreibens und unter dieſen Umſtänden glaubte auch 
der Staatsanwalt die Authenticität der vom Vertheidiger verleſenen Erlaſſe 
beſtreiten zu müſſen. Der Gerichtshof reſolvirte, daß, weil im Artikel gr 
fagt ſei, der Kriegsminiſter habe die Militärs zur Wahlurne kommandirt 
hierin aber nicht bloß eine Aufforderung zum Wählen gefunden werden 
könne, der angetretene Beweis der Wahrheit zu erheben, und die Ueberein⸗ 
ſtimmung der ꝛc. Erlaſſe zu conſtatiren ſei. Nach Verkündigung dieſes Re⸗ 
ſultats wurde von beiden Theilen die Authenticität der Erlaſſe anerkannt 
und erfolgte deren Verleſung. Hierauf zog ſich der Gerichtshof zur Bera⸗ 
thung zurück und erkannte, daß der Redacteur Dr. Zabel der öffentlichen 
Behauptung einer erdichteten Thatſache, durch welche Anordnungen der 
Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt werden und der Ver⸗ 
leumdung öffentlicher Beamten in Beziehung auf ihren Ben ſchuldig und 
mit einem Monat Gefängniß zu beſtrafen, daß dem Verletzten die Be: 
fugniß zur Veröffentlichung des Urtheils zuzuſprechen und die incriminirten 
Stellen des Artikels zu vernichten ſeien. Das Gericht hatte angenommen, 
daß mit der Behauptung „Hr. v. Roon habe das Militär zur Wahlurne 
kommandirt“, zweifellos habe geſagt werden ſollen, „er habe befohlen, wie 
gewählt werden ſolle.“ Der Wahlerlaß des Hrn. v. Roon ſei aber als An⸗ 
ordnung der Obrigkeit zu betrachten. Anlangend den angetretenen Beweis 
der Wahrheit, ſo hatte der Gerichtshof im Wahlerlaſſe nur eine Stelle für 
zweifelhaft erachtet, nämlich, daß nach dieſem nur ſolche Männer gewählt 
werden ſollten, welche das Staatsminiſterium unterſtützen würden, im Ge⸗ 
genſatz zu der Fortſchrittspartei und den verkappten Bundesgenoſſen derſel⸗ 
den. Das Gericht hat hierin indeſſen keinen Befehl, ſondern nur einen gu⸗ 
ten Rath und ſtarken Wunſch gefunden. 

— Der Rittergutsbeſitzer Röder zu Lichtenberg verbreitete im Novbr. 1861 
wei Flugblätter an die Urwähler des Ober⸗ und Nieder⸗Barnimſchen Krei⸗ 
ſes, welche von Schmähungen und Schimpfreden gegen die „feudale“ Partei 
überfloſſen. Um nur eine Stelle hervorzuheben, hieß es darin: 

„Sie (die „Feudalen“) nennen ſich conjervativ und wollen die Re⸗ 
volution, ſie nennen ſich Chriſten und wollen die Bluttaufe, fie nennen 
5 Proteſtanten und verehren und ſtützen den Papismus, ſie nennen 

ih Neupreußen, und durch Jena, durch Uebergabe unſerer Feſtungen, 
durch Leben am Hofe der Napoleoniden, durch Vorliebe für Kaiſer Ni⸗ 
kolaus, durch die Schmach von Holſtein, Bronzell und durch unzählige 
volksfeindliche Beſtrebungen verleugneten ſie den preußiſchen Geiſt.“ 
Gleichwohl wurde der Rittergutsbeſitzer Röder von der gegen ihn erho⸗ 
benen Anklage der Gefährdung des öffentlichen Friedens durch das hieſige 
königl. Kreisgericht freigeſprochen, weil einmal eine beſtimmte Mehrheit von 
Individuen, gegen welche zu Haß und Verachtung angereizt ſei, vermißt, 
außerdem aber auch behauptet wurde, daß der Angeklagte nicht die Abſicht 
einer Friedensſtörung gehabt, vielmehr lediglich für Wahlen im Sinne der 
liberalen (Fortſchritts-) Partei agitirt habe. Auf die gegen dies Urtheil 
vom Staatsanwalt eingelegte Appellation ſtand am 13. d. M. Audienz vor 
dem Criminalſenat des Kammergerichts an. Den Vorſitz führte der Geh. 
Juſtizr. Nicolovius, die Ober⸗Staatsanwaltſchaft wurde durch den Kreisr. Goltz 
vertreten; Vertheidiger war Rechtsanwalt Lewald. Nach Verleſung der beiden 
Wahlaufrufe 175 der Staatsanwalt aus, daß die Gründe des erſten Ur⸗ 
theils nicht ſtichhaltig erſchienen. Eine beſtimmte Klaſſe von Individuen ſei 
allerdings in den Flugblättern angegriffen, nämlich der Adel, der ganze In⸗ 
halt liefe in ſchwulſtiger Form auf das franzöſiſche Revolutions⸗ Aer: 
„les aristoerates à la lanterne“ hinaus. Eine unbefangene Lectüre jedes be: 
liebigen Paſſus ließe hierüber keinen Zweifel. Ebenſo ſei es unrichtig, wenn der 
erſte Richter die Abſicht einer Friedensgefährdung fordere, es genüge zur An⸗ 
wendung des § 100 des Strafgeſetzbuches ein . mit dem Bewußtſein der 
darans entſpringenden Gefahr. Daß der Angeklagte dies gehabt habe, unterliege 
um fo weniger einem Zweifel, als er ſich ſelbſt in der Appellationsbeantwortung 
als einen gewiegten Politiker hingeſtellt habe. Mit Rückſicht auf dieſen Um⸗ 
tand und darauf, daß der Angeklagte ſelbſt Gutsbeſitzer ſei, wurde eine Ge⸗ 
a von vier Wochen beantragt, Der Vertheidiger erklärte den 
Adel durchaus nicht für angegriffen, der Angeklagte habe einfach feinen po⸗ 
litiſchen Gegner bei der Wahl unterliegen laſſen wollen, und dazu allerdings 
etwas ſtarke Mittel angewendet. Beſtimmte Perſönlichkeiten ſeien aber nir⸗ 
gends verletzt. Daß der Adel als ſolcher nicht gemeint ſei, ergebe, daß ein 
Edelmann, der Graf Hacke, ſpäter vom Angeklagten gewählt ſei, und daß 
das damalige Miniſterium, welches er doch habe jtügen wollen, aus Adeligen 
beſtanden habe. Im Uebrigen ſei die Staatsanwaltſchaft mit ſich ſelbſt nicht 
einig, denn die Tempeltey ſchen Wahlerlaſſe ſeien vom Stadtgerichte gleich⸗ 
falls freigegeben, ohne daß dagegen appellirt worden ſei. Der Vertheidiger 
beantragte die Beſtätigung des freiſprechenden erſten Urtheils, event. doch 
nur Geldbuße auszuſprechen. Aus der Entgegnung des Staatsanwalts iſt 
noch zu bemerken, daß pegen den Schriftſteller Tempeltey gleichfalls appellirt 
50 und daß der Angel agte allerdings ſolche Edelleute, welche „Kopf und 
erz auf der rechten Stelle hätten“, d. h. zur Fortſchrittspartei gehörten, 
auch ſchon in dem einen Wahlerlaſſe ausgenommen habe. Was das angeb⸗ 
liche Stützen der Minister anbetreffe, ſo ſei dies den neueſten Creigniſſen 
egenüber wohl nur ſcherzhaft zu deuten. Der Gerichtshof berieth ziemlich 

e und verkündete dann, daß das erſte Urtel abgeändert und Ange⸗ 


niß verurtheilt fei. In den Gründen wurde anerkannt, daß gegen den 
Adel als ſolchen agitirt worden, und daß es ganz gleichgiltig ſei, ob eine 
Friedensſtörung wirklich eingetreten oder auch nur beabſichtigt fei ſofern dem 

ngellagten das Bewußtſein der Tragweite ſeiner Schritte klar geweſen. 
Daran könne aber im vorliegenden Falle durchaus nicht gezweifelt werden. 


K. C. [Neuwahlen.] Für die durch Niederlegung des Mandats 


ſeitens des bisherigen Abg. Houſſelle erledigte Stelle eines Vertre⸗ 
ters für Elbing iſt die Candidatur des Herrn v. Unruh in Ausſicht 
genommen; derſelbe hat aus Rückſicht auf die Schwere des jetzigen 
Conflicts die Annahme des Mandats beſtimmt zugeſagt. — Für 
den Fall, daß der Abg. Simon ſein Mandat für Breslau niederzu⸗ 
legen aus geſchäftlichen Gründen ſich genöthigt ſehen ſollte, iſt Jo⸗ 
hann Jacoby in Königsberg zu ſeinem Nachfolger auserſehen. — 
Von ſonſtigen erledigten Mandaten verlautet nichts. 

Stettin, 14. Okt. [Zur Preſſe.] Die mit Beſchlag belegte Nummer 
der „N. Stett. Ztg.“ iſt vom Gericht freigegeben worden. 

Magdeburg, 14. Okt. [Beſchlagnahme.] Die Morgen⸗ 
ausgabe der „Magd. 3.“ iſt heute in den erſten Frühſtunden polizei⸗ 
lich mit Beſchlag belegt worden. Die Beilagen ſind von dieſer Maß⸗ 
regel nicht betroffen. Der Grund der Beſchlagnahme wird in dem 
Inhalt zweier berliner Correſpondenzen vermuthet. (M. C.) 


Deutſechland. 


Karlsruhe, 13. Okt. [Ihre Majeſtät die Königin von 
Preußen! hat, wie dle „Karlsr. Z.“ mittheilt, heut Nachm. 3 Uhr 
Baden verlaſſen. Höͤchſtdieſelbe hat in Karlsruhe J. k. H. die Groß⸗ 
herzogin Sophie und J. großh. H. die Frau Markgräfin Wilhelm be⸗ 
ſucht und wird in Mannheim übernachten. Die Königin reift morgen 
nach Trier, wo ſie einige Tage verweilen wird, und bezieht dann die 
Reſidenz Koblenz für mehrere Wochen. 

Kaſſel, 11. Otktbr. [Ausſicht auf eine Amneſtie.] Im 
Miniſterium iſt, dem Vernehmen nach, ein Entwurf zum Erlaß einer 
Amneſtie wegen politiſcher Vergehen ausgearbeitet worden; derſelbe wird 
aber wohl gleiches Schickſal wie die übrigen Vorlagen haben, welche 
ſeither bearbeitet worden ſind. Er wird dazu dienen, den Aktenſtoß zu 
vergrößern, deſſen Inhalt auf Genehmigung vorläufig noch vergeblich 
wartet. Würde der Erlaß der Amneſtie noch vor der Zuſammenkunft 
der Ständeverſammlung bewirkt, ſo würde der erſte Anlaß zu einem 
Conflict derſelben mit der Regierung, zu welchem die Wahl des Tra⸗ 
bert die Veranlaſſung bieten würde, beſeitigt. Aber abgeſehen hiervon 
iſt es ein Gebot der Ehre und der Pflicht eines jeden Miniſteriums, 
endlich dahin zu wirken, daß ein Vergeben und Vergeſſen für Ver⸗ 
gehen eintritt, welche aufgehört haben, nach jeder Richtung hin als 


: ſolche bezeichnet werden zu können, da der Kampf, in welchem fie be⸗ 


gangen, als ein gerechtfertigter von Gott und der Welt anerkannt wor⸗ 
den iſt. Unſer Verfaſſungskampf kommt dabei nicht allein in Betracht. 
Wir haben noch achtbare Männer, welche als Flüchtlinge im Auslande 
ſich aufhalten und die Heimath meiden müſſen, da fie zu ſchweren 
Kerkerſtrafen verurtheilt ſind, deren ganzes Verbrechen darin beſteht, 
daß ſie Mitglieder des ſog. Rumpfparlaments geweſen ſind. Es iſt an 
der Zeit, daß dieſer Gegenſtand in ernſte Erwägung gezogen und auf 
die Tagesordnung der öffentlichen Beſprechung geſetzt werde. (Weſer⸗Z.) 

Kaſſel, 14. Okt. [Einberufung des Landtages.] Die 
„Kaſſ. Ztg.“ bringt an der Spitze ihrer heutigen Nummer das (be⸗ 
reits telegraphiſch angezeigte) nachfolgende Ausſchreiben des Miniſteriums 
des Innern, die Zuſammenberufung der Landſtände betreffend: 
„Se. königliche Hoheit der Kurfurſt haben die Zuſammenberufung der 
Landſtände auf den 27. Oktober d. J. allergnädigſt anzuordnen geruht. 
Es wiro dies zur Nachachtung für Alle, die es angeht, hierdurch be⸗ 
kannt gemacht. Kaſſel, am 13. Oktober 1862. Kurfürſtliches Mini⸗ 
ſterium des Innern. v. Stiernberg. vi. Baumann. 

Jena, 11. Okt. [Todesfall.] Heute entſchlief der Geheime 
Hofrath Profeſſor Dr. D. G. v. Kiefer, Präſident der kaiſerl. leopol⸗ 


diniſch⸗karoliniſchen Akademie der Naturforſcher, geboren am 24. Auguſt 


1779 zu Harburg im Königreich) Hannover. 

Rudolſtadt, 12. Ott. [Verbot.] Die fürſtliche Regierung 
hat die Abhaltung von Verſammlungen durch fremde, freigemeindliche 
Prediger unterſagt, und es iſt in Folge deſſen ein von Uhlich in 
dieſen Tagen zu Stadtilm beabſichtigter Vortrag durch die dortige 
Behörde verhindert worden. 


Italien. 


Turin, 11. Oktbr. Von dem Gedanken, den Belag erungs⸗ 


zuſtand in Sicilien und Neapel aufzuheben, iſt man für den 


Augenblick zurückgekommen, weil in Sicilien die verwilderten Zuſtände 
ſtrenge Maßregeln erfordern, und in Neapel die Hoffnung beſteht, mit 
dem Belagerungszuſtande neben dem Brigantenweſen auch die Ca⸗ 
morra zu Paaren zu treiben. Viele ſind jedoch der Meinung, daß 
der Belagerungszuſtand kaum dieſe Zwecke erreichen werde, ſo wenig 
wie die früher verſuchten außerordentlichen Mittel. In Neapel und 
Sicilien werden erſt dann geordnete Zuftände eintreten, wenn die Be⸗ 
völkerung überzeugt ſein wird, daß die Regierung nicht nur den 
Willen, ſondern auch die Macht hat, Ordnung und Recht aufrecht zu 
erhalten, und zugleich entſchloſſen iſt, die revolutionären Leidenſchaften 
niederhalten. — Die Gerüchte über Miniſterveränderungen tauchen 
wieder auf, und werden durch die miniſteriellen Blätter unterhalten. In 
der That, wie das Kabinet in zwei Parteien, municipale und radikale, ge⸗ 
ſpalten iſt, ſo iſt auch die miniſterielle Preſſe das Abbild dieſer Spaltung, 
und beide Theile laſſen den Wunſch durchſchimmern, daß das Miniſterium 
ſich in ihrem Sinne modificiren möge. Beſonders iſt die „Dis⸗ 
cuſſtone“, welche die munizipaliſtiſche Partei darſtellt, in ihrem Sinne 
thätig Staatsrath Lafarina bat eine Broſchüre über den jetzigen Zu⸗ 
ſtand Italiens mit Beziehung auf die öffentliche Verwaltung erſcheinen 


laſſen, eine Schrift, die mehr literariſchen als politiſchen Werth hat, 


wie dies bei den bekannten Eigenſchaften des Verfaſſers zu erwarten 
war. Dies hat neuerdings das Gerücht veranlaßt, Lafarina werde 
das Miniſterium des Innern übernehmen, was auch ſehr wahrſchein⸗ 
lich iſt, wenn es Ratazzi gelingt, Durando auszutreiben und deſſen 
Stelle einzunehmen. Auch die Reiſe Ratazzi's nach Paris wird noch 
immer beſprochen. Die miniſteriellen Blätter ſtellen fie als moglich in 
Ausſicht; die oppofitionelle „Opinione“ behauptet, fie werde nicht ſtatt 
finden. Höchſt wahrſcheinlich hat die „Opinione“ Recht. 

Das Miniſterium hatte im vergangenen Juni feierlich verſprochen, 
daß das Budget für 1863 noch im Laufe des Jahres in der Depu⸗ 
tirtenkammer berathen werden ſolle. Deshalb wird die Kammer zum 
15. November zuſammenberufen werden. Die miniſteriellen Blätter 
drohen ſchon mit der Auflöſung, falls die Kammer nicht alle Akte des 


Miniſteriums Ratazzi's gutheißt. Aber auch in dieſem Falle dürften 

die politiſchen Debatten ſo viel Zeit rauben, daß am erſten Januar 

mit dem Finanz⸗Proviſorium nicht zu Ende zu kommen ſein wird. 
(Nat. ⸗Ztg.) 

Rom. Am 5. Oktbr. iſt der erſte Eiſenbahnzug direct von 
Neapel nach Rom gefahren. — Es iſt der päpſtlichen Regierung nicht 
gelungen, ein Anlehen bei Herrn Salamanca zu negociiren. — Erz: 
herzog Rainer iſt am 12. d. M. in Rom eingetroffen. — Der Papft 
gab am 13. d. M. zu Caſtel Gandolfo dem früheren König von Nea: 
pel und ſeiner Familie ein Diner, an dem auch mehrere Cardinäle 
und einige römiſche Fürſten Theil nahmen. 

Frankreich. 

Paris, 13. Oct. [Der Status quo ſoll vorerſt noch 
bleiben. — Die „Preſſe“ über die preußiſche Kriſis. — 
Allerlei] Einem Gerücht zufolge hätte Herr Benedetti in Turin die 
Antwort auf die Durando'ſche Note übergeben; dieſelbe lautete dahin, 
daß Frankreich vorerſt noch den Status quo aufrecht zu erhalten be— 
abſichtige. Herr Thouvenel ſoll indeſſen das Wort „vorerſt“ ſtark 
accentuirt haben, wie man das von ihm wohl erwarten durfte, nament⸗ 
lich Angeſichts des heutigen Artikels der „Debats“, der von ihm in⸗ 
ſpirirt ſein ſoll. Der Kaiſer, ſo heißt es in diplomatiſchen Kreiſen, 
wird vor den Neuwahlen keinen Schritt in der römiſchen Frage thun. 
Wahrhaft abgeſchmackt iſt das Gerücht, wonach Oeſterreich, Spanien 
und Baiern hier erklärt hätten, ſie würden ihre Truppen nach Rom 
ſenden, falls Frankreich die ſeinigen zurückzoͤge. Dieſe drei Höfe wiſſen 
zu gut, daß der Kaiſer eine ſolche Intervention nicht dulden kann, 
ohne ſein eigenes Werk zu zerſtören, d. h. ſich moraliſch zu ruiniren, 
und daß überdem England ſich einem Vorgehen der genannten Mächte 
entſchieden widerſetzen würde. 

— Herr von Lavalette wird, wie man mit vieler Beſtimmtheit jetzt 
verſichert, nicht mehr nach Rom zurück, ſondern nach London gehen. 
Auch von Herrn Thouvenel heißt es, er werde wieder Urlaub nehmen, 
— nach einigen Nachrichten, weil er mit ſeiner Politik nicht durchdrin⸗ 
gen kann, nach anderen, weil feine Frau fo gefährlich krank iſt, daß 
man an ihrem Aufkommen zweifelt. — Es ſollen jetzt ſogar alle Frie⸗ 
densrichter Frankreichs zum Berichte über die allgemeine Stimmung in 
Betreff der römiſchen Frage aufgefordert werden. 

Neben der römiſchen Frage beſchäftigt man ſich am meiſten mit 
der preußiſchen Kriſis. Die „Debats“ bemerken zu der Verwerfung 
des Budgets von Seiten des Herrenhauſes, daß die hierdurch entſtan⸗ 
dene ernſte Verfaſſungsfrage ſchon im Voraus durch die Traditionen 
und das unwandelbare Verfahren aller Repräſentativ-Regierungen ge: 
löſt fei, bei denen es dem Prinzip nach gelte, daß in Steuerangele: 
genheiten die Vertreter derjenigen, welche die Steuer bezahlen, d. h. 
die Wahlkammer den Ausſchlag zu geben hat. Auch die „Preſſe“ er⸗ 
örtert heute ausführlich die preußiſche Verfaſſungsfrage. Nachdem fie 
ausgeführt, daß das Abgeordnetenhaus ſich ſtreng innerhalb ſeiner ver— 
faſſungsmäßigen Befugniſſe gehalten, das Herrenhaus dagegen gegen 
die Verfaſſung des Landes gehandelt hat, fährt ſie fort: 


„Dem Herrenhauſe pero die ganze Verantwortlichkeit für dieſen Akt. 
Wo werden jetzt die Uebertretungen des Geſetzes aufhören? Wie dem auch 


ſei, die Rolle der Abgeordnetenkammer hat in Folge dieſes verwegenen Vo⸗ 


tums merkwürdigerweiſe an Bedeutung gewonnen. Als Beſchützerin des 

Rechts wenden ſich zu ihr alle Freunde des Rechts. Es handelt ſich jetzt nicht 
mehr um einen gewöhnlichen Kampf zwiſchen der privilegirten und der ge⸗ 
wählten Kammer; es handelt ſich um eine gegen die Verfaſſung gerichtete 
Herausforderung. Bis jetzt haben die Abgeordneten ihre Kraft aus der Mäßi⸗ 
gung geſchöpft, und ſie müſſen dies von nun an mehr denn je thun.“ 

Der Prinz Napoleon und ſeine Gemahlin haben nun ganz be⸗ 
ſtimmt die Reife nach Egypten aufgegeben. Von Neapel zurückgekehrt, 
ließen fie in Toulon ihre etwas beſchädigte Yacht wieder ausbeſſern, 
und ſchifften ſich, nachdem fie noch ein von Mexico zurückgekehrtes 
Schiff, deſſen Mannſchaft ſtark durch das gelbe Fieber mitgenommen 
war, beſucht hatten, nach Marſeille und von da weiter nach Barce⸗ 
lona ein. Von dort werden fie ſich direct nach Liſſabon begeben. 
Von Liſſabon werden ſie nach Frankreich und zwar über Rochefort ge⸗ 
gen Ende des Monats zurückkehren. — Der König und die Köni⸗ 
gin von Portugal werden beſtimmt in Compiegne während der 
Feſtlichkeiten, die dort ſtattfinden werden, erwartet. 

Das Journal „Montechriſto“ von Alexander Dumas iſt nach zwei⸗ 
jährigem Beſtehen unterdrückt worden. Seit einem halben Jahre hatte 
es von dem literariſchen Felde fortwährend Streifzüge in die auswär⸗ 
tige Politik gemacht; daran iſt es zu Grunde gegangen. — Man 
ſpricht jetzt viel von einer neuen Auszeichnung, die in Frankreich ge⸗ 
ſchaffen werden fol. Es iſt dies eine Civil⸗Medaille, die, um 
dem Ehrenlegionskreuz einen höheren Werth zu geben, für den Civil⸗ 
ſtand eine ähnliche Bedeutung erhalten ſoll, wie die Militär⸗Medaille 
für die Armee. — Alle Berichte der Präfecten ſprechen ſich höchft gün⸗ 
ſtig über das Ergebniß der diesjährigen Ernte, ſo wie der Weinleſen 
aus. Der Ertrag der Getreideernte wird auf über 100 Millionen 
Hektoliter angeſchlagen, was mit den noch übrigen beträchtlichen Be— 
ſtanden mehr als den Konſum befriedigen wird. 

Amerika. 

New ⸗ Bork, 20. Octbr. (Theilweis telegr. bereits gemeldet.) 
Gerüchte, denen zufolge eine Deputation des Südens mit Friedens⸗ 
vorſchlägen ſich auf dem Wege nach Waſhington befindet, ſcheinen 
unbegründet zu fein. Man weiß nur, daß Mr. Foote im Congreſſe zu 
Richmond die Aeußerung gethan hatte, es ſei am Süden, Friedensvor⸗ 
ſchläge zu machen, und würden dieſe abgelehnt, dann müſſe die Ver: 
antwortung weiteren Blutvergießens dem Norden anheimfallen. General 
Wadsworth, der republikaniſche Candidat für den Gouverneurs-Poſten 
des Staates New Vork, hatte ſeinerſeits erklärt, die republika⸗ 
niſche Partei ſei entſchloſſen, die Union um jeden Preis aufrecht 
zu erhalten, und ſollte darüber das ganze Land zur Wüſte wer⸗ 
den. — General Mac Clellan hatte ſein Hauptquartier drei Meilen 
näher an Harpers Ferry hinangeſchoben, nachdem der conföderirte Ges 
neral Lee oberhalb dieſes Platzes einige räthſelhafte Bewegungen vor⸗ 
genommen hatte. Man erwartet eine Schlacht in Wincheſter (Virgi⸗ 
nien). Von Leesbury her wurde Geſchützdonner gehört, die Veranlaſ. 
ſung war unbekannt. — Der „Monitor“ liegt bei Waſhington vor 
Anker. — Ein großer Theil von General Buells Armee hat ſich in 
mehreren Kolonnen nach dem Innern Kentucky's auf den Marſch be: 
geben. — Ein großer Raddampfer war am 19. ult. dem Blokade⸗ 
Geſchwader vor Charleſton entſchlüpft. 

GENE ———ññxñ—— ͤ Zœä⅛ͥ . ——— BEER CTE 


Breslau, 16. Oetbr. [Zur Deputationsgeſchichte.] 
Die „Sternztg.“ theilt heute mit, daß ſich auch der in Berlin als 
Herrenhaus⸗Mitglied anweſende Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger der De: 
putation angeſchloſſen habe. Da femit der Stadtverordneten-Vorſteher 
Juſtizrath Hübner und der Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger Mitglie⸗ 
der dieſer merkwürdigen Deputation waren — einer Deputation, die 
alles Andere fein mag, nur nicht der Ausdruck der politiſchen Geſin⸗ 
nung der Bürger- und Einwohnerſchaft Breslau's — fo mag dadurch 
die „Sternztg.“ zu der koloſſalen Tendenzunwahrheit gekommen fein, 
daß die Stadt Breslau eine Deputation geſchickt habe. Die Stadt 
Breslau ſteht mit einer ungeheuren Majorität der Ein⸗ 
wohner auf der Seite des Abgeordnetenhauſes. Aus dem 
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Landkreiſe waren Mitglieder dieſer Deputation: der Landesälteſte und] f 


Kreisdeputirte v. Lieres-Wilkau auf Gallowitz, Major und Landes⸗ 
Aelteſter v. Goldfus auf Gr.-Tinz, Gutsbeſitzer Schroeter aus 
Liſſa. 
tiſche Geſinnung des breslauer Landkreiſes vertreten, wird die „Stern: 
Ztg.“ in den nächſten Tagen ſehen. 

Schließlich folgt hier noch der Wortlaut der Adreſſe, wie ihn die 
„Prov.⸗3. f. Schl.“, die von heute ab unter Redaction des Herrn 
Stadtrath Grabowski erſcheint, mittheilt: 

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! ö 

Euer Majeſtät nahen wir nicht mit freudig erhobenem Herzen; die pro: 
phetiſche Warnung des in Gott ruhenden Königs vor Denjenigen: „ſo die 
königlich verliehene 1 658 gegen ihren Urheber kehren, und die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde gleichſam als Erſatz der göttlichen Vorſehung, unſerer Geſchichte 
und der alten heiligen Treue betrachten möchten“, dieſe Warnung — mit 
Schmerz ſei es bekannt — Sie findet in der Gegenwart nur zu ſehr ihre 
Rechtfertigung. Denn wir müſſen es ſehen, wie durch rückſichtsloſen Gebrauch 
eines an ſich zuſtändigen Rechts die Landes⸗Wohlfahrt gefährdet, und das 
Herz gekränkt wird, welches von Gottes Gnaden berufen iſt, am wärmſten 
für des Landes Wohl zu ſchlagen, und wir müſſen es ſehen, wie die von 
Euer Majeſtät in's Leben gerufene Armeereform in ihrem Weſen und lei⸗ 
tenden Gedanken verkümmert werden ſoll, während die Machtſtellung Preußens 
dieſelbe erfordert, dabei die volkswirthſchaftlichen Intereſſen gewinnen, und 
— nach Euer Majeſtät gewichtigem Mahnrufe — es ein ſchwer zu beſtrafen⸗ 
der Fehler ſein würde, wollte man mit einer wohlfeilen, im Moment der 
Entſcheidung den Erwartungen nicht entſprechenden Heeresverfaſſung prangen. 

Aber — ſo unabwendbar auch der Conflict durch Diejenigen hervorge⸗ 
rufen wird, welche den todten Buchſtaben über das lebendige Verſtändniß 
des Landeswohls ſetzen — ſo nahen Euer königl. Majeſtät wir dennoch nicht 
ohne Troſt im Herzen. Denn der echte Preuße iſt ſich wohl bewußt, daß 
überall da, wo die Verfaſſungsurkunde als unvollkommenes Menſchenwerk 


im Stiche läßt, und, ohne die Möglichkeit des Conflicts auszuſchließen, doch] 


auch den zutreffenden Weg zu feiner Löfung nicht anzeigt, die preußiſche 
Verfaſſung von ſelbſt ſich ergänzen müſſe durch die Treue gegen das ange⸗ 
ſtammte Herrſcherhaus, welchem allein Preußen ſeine glorreiche Entwickelung, 
ſeine Geſchichte verdankt, und durch die unerſchütterliche Ueberzeugung, daß 
bis zur Wiedergewinnung des conſtitutionellen Geleiſes der König allein für 
das Beſte des Landes zu ſorgen hat, keinem Menſchen, nur Gott verant⸗ 


wortlich. 5 
Euer Majeſtät wagen wir ehrfurchtsvoll zu bitten, dieſen Ausdruck un⸗ 


ſerer Geſinnungen allergnädigſt 3 escien zu wollen. 


Euer Majeſtät 
Breslau, 8. October 1862. allerunterthänigſte.“ 
(Folgen die Unterſchriften.) 
Auf dieſe Weife wird uns freilich die ganze Verfaſſung unter den 
Händen weg escamotirt. Vorläufig jedoch iſt das Wort Grabows: 
„Die beſchworene Verfaſſung iſt das Bollwerk unſerer Freiheit“ 
mehr werth als alle dieſe Adreſſen, von denen man ja weiß, wie ſie 
mit aller Noth und Mühe zu den Paar Unterſchriften kommen. 


Breslau, 16. October. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Hummerei 


Nr. 55 eine braune Düffeljacke; außerhalb Breslau nachſtehend bezeichnete 


Werthpapiere und zwar: die Köln⸗Mindener 4 pCt. Prioritäts⸗Aktien Serie 4, 
Nr. 7811 bis incl. 7830 à 1000 Thaler, Nr. 8566 und 8567 à 1000 Thaler, 
Nr. 14800, 17291, 17292 a 500 Thaler und Nr. 39183, 39184, 39185, 
49262 und 50001 à 100 Thaler, mit Coupons vom 1. October d. J. ab, 
die ſchleſiſchen Rentenbriefe Nr. 2360 und 19737 à 1000 Thaler incl. Cou⸗ 
pons vom J. October d. J. ab, die Staatsſchuldſcheine Nr. 2519 und 2872 
a 500 Thaler, Nr. 12710 über 200 Thaler, Nr. 64723, 67043 und 175155 
a 100 Thaler und die freiwillige Staatsanleihe von 1859, Nr. 3337 über 
1000 Thaler, Nr. 11129 über 200 Thaler, und Nr. 23707 und 28915 à 
100 Thaler. (Pol.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Bas | Luft⸗ ind⸗ | 
te ae 
Breslau, 15. Oklbr. 10 U. Ab.] 355,61 | +4,01 SO. 2. Heiter. 
16, Oktbr. 6 U. Morg.] 334,52 71,6 SO. 2. Heiter. 
Berlin, 14. Oktbr. 2 U. Nachm.] 336,06 12,4] W. 2. Trübe. 
Wien, 13. Oktbr. 10 U. Abds.] 330,27 12,7 WSW. 3, Trübe. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 16. Okt. Oberpegel: 12 F. 9 3. Unterpegel: — F. 9 8. 


Zelegrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 15. October, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 70, 75, 
wich auf 70, 65, hob ſich bis auf 71, 25, fiel wieder auf 70, 90 und ſchloß 
bewegt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: 3prz. Rente 71, —. 4 Kprz. Rente 97, 80. Italieniſche 
öproz. Rente 73, 10. 3proz. Spanier 49%, Iprz. Spanier 45%. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 502. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1167. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 626. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 15. Oct., Nm. 3 Uhr. Silber 614 — 4. Conſols 93%, Iprz. 
Spanier 45%. Mexikaner 33%, Sardinier 84. Sproz. Ruſſen 95. Neue 
Ruſſen 95. Der Dampfer „Nova Scotian“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 15. Oct., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Feſte e Sproz. 
Metall. 71, 25. 4 proz. Metall. 62, 25. Bank⸗Aktien 788. Nordbahn 
193, 30. 1854er Looſe 90, 50. National⸗Anleihe 82, 30, Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 241, 50 Creditaktien 226, —. London 122, 50. amburg 
90, 75 Paris 48, 30. Gold —, —. Silber „ Böhmiſche Weſtbahn 
5 Eu RR Eiſenbahn 278, —. Neue Looſe. 129, —. 1860er 

nie 89, 70. g . 

Frankfurt a. M., 15. Oetbr. Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Unge⸗ 
achtet der geſtrigen niedrigeren pariſer Notirungen blieb das Geſchäft be⸗ 
lebt und feſt. Böhmiſche Weſtbahn beliebt 81. — Schluß⸗Courſe: 
Ludwigshafen⸗Bexbacher 139%. Wiener Wechſel 96%. Darmſlädter 
Bankaktien 233 Darmſt. Zetteibank 254. Fproz. Metall. 57%. 4 prz. 
Metall. 50%. 1854er Looſe 72%, Oeſt. National⸗Anleihe 66%. Oeſterr.⸗ 

ranz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 230. Oeſterr. Bank⸗Antheile 759. Oeſterr. 
redit⸗Aktien 214%, Neueſte öſterr. Anleihe 73%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
124%. Rhein⸗Nabe⸗Bahn 28 . Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 127. 8 

Hamburg, 15. Oct, Nachm.? Uhr Min Börfe ſeſt, aber ruhig. 
— Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 67. Oeſterr. Credit⸗Aktien 91%. 
Vereinsbank 102. Norddeutſche Bank 59 Rheiniſche 97. Nordbahn 64%. 
Disconto — Wien —, —. Petersburg — 

Hamburg, 15. Oct. : 
wärs unverändert, ad Holſtein 128pfd. pr. Frühjahr 113 bezahlt. Roggen 
loco ıubig, ab Königsberg und Danzig pr. Frühjahr zu 76 zu machen. 
Oel pr. Ott. 31, pr. Mai 29%. Kaffee unverändert. 

Liverpool, 15. Oetbr. [Baumwolle.] 1000 Ballen Umſatz. — 
Markt gedrückt, Preiſe niedriger. 


Berlin, 15. Oit. Wollen wir der heutigen Börſe das Prädikat einer 


jeſten beilegen, fo iſt dieſe Bezeichnung, ſoll fie nicht als Uebertreibung gel. R 


ten, mit einiger Reſerve aufzunehmen. Das gilt darum, weil es einmal 
nicht an Rückgängen in den Courſen fehlte, wenn ihnen auch Coursbeſſerun⸗ 
gen gegenüberſtanden, und weil in manchen Effectengattungen, und zwar 
namentlich in Eiſenbahnen, das Geſchäft leblos war. Von den Specula⸗ 
tionspapieren ſtanden einige der öſterreichiſchen, namentlich Credit, neueſte 
Looſe und Weſtbahn im Vordergrunde des Verkehrs, doch gelang es nur 
dem erſtgenannten Papier ſich im Courſe zu heben, während Weſtbahn an 
Regſamkeit gegen ſonſt eingebüßt hatte und die höheren Notirungen von letzt 
nicht mehr erreichte. Von Bank⸗ und Credit⸗Actien zeigten ſich Disc. Comm. ⸗ 
Anth. gut behauptet, Meininger gingen rege um und auch in Genfern wurde 
nicht ganz unbeträchtlich gehandelt. Einzelne der ausländiſchen Fonds zo⸗ 
gen etwas an, Cifenb. Prioritäten verhielten ih ſtill, preuß. Fonds, na⸗ 
mentlich Anleihen, waren offerirt. Der Discontoſatz ftellte ſich heute auf 


3% pCt. a (B.⸗ u. H.⸗ .) 
Berlin, 15. Oktbr. Weizen loco 64-76 Thlr. nach Qual., feiner 
weißbunter poln. 75 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 81—82pfp, 
51% Thlr. ab Bahn und Kahn bez., ſchwimmend eine Ladung 81—82pip. 
51% Thlr. bez., Ottbr. 51— 4 —50 % — 1 Thlr. bez. und Br., 4 Thlr. 
Gld., Oktbr.⸗Novbr. 47% 4847 — 48 Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. 
Gld., Novbr.⸗Dezbr. 46% 47464 — 47 Thlr. bez. und Br., 46%. Thlr. 
Gld., Frühjahr 45 — , Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 36 
41 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 23—26 Thlr., W pr. 
Oktbr. 23% Thlr. uch Oktbr.⸗Nov. 23 Thlr. Br. Novbr.⸗Dezbr. 23 Thlr. 
Br., Frühjahr 23 Thlr. bez. und Br., Mai⸗Juni 23% Thlr. bez. — Erb: 


Daß auch dieſe Herren in keiner Art und Weiſe die poli:|. 


[Getreidemarkt! Weizen loco ſtill, ab aus⸗ 55 


4 


en, Koch⸗ und Futterwaare 50—56 Thlr. 
106 Th 100-104 Thir. 

und Br., % Thlr. Gld., 
Novbr. 14% Thlr. bez. und Gld., Novbr. Dezbr. 


Thlr. ber, Oktbr. 


Berliner Börse vom 15. October 1862. 


Fonds- und Geld- Course. — U 
Freiw. Staats- Anleihe 4½ 102% bz. Oberschles. B...| 77,131, |154%, bz. 
Staats-Anl. v. 1850, 52 dan be. Io 77 345 128 2 Has, ba. 
dito 1854, 55A. 57 4½ 102% ba. dito Prior A. — 4 — —— 
dito 185 4½ 102% B. dito Prior B.. — 34 88% B. 
dito 1 99% bz dito Prior C... — 97½% B 
dito 1859| 5 108 bz. dito Prior D.. — | 4 97%, B 
Staats-Schuld-Sch. ... 31, 9114 ba. dito Prior E.. 3% 86 B. 
Präm.-Anleihe v. 1855131, 127 ½ bz. dito Prior F...| — [4½ 101 6 
Berliner Stadt-Obl. .. |41,1103% @. Oppeln-Tarnow. 450%, bz 
Kur- u. Neumärker|3 292 @. Prinz-W. (St.-V.) 4 4 59 ba 
8 „do dito 4,0 be Rheinische ...... 4 98 ba 
Pommersche 4 91½ B. dito (St.) Pr. . — | 4 106 bz 
) dito neue 10185. dito Prior ....| — | 4 |- — — 
2 Pan eee 4 1 hl dito III. Em. — 1 99% bz. 
8 Ito . . . . An Rhein-Nahebahn | — 251, ba. 
| dito neue 227 b8- Ruhrort-Crefeld . 34 31,921 ba. 
Schlesische. . . . . 314/94, 6. Starg.-Posener 3% 111½ be. 
Kur- u. Neumärker 4 100 bz. Thüringer 6% 4%/126½ bz. 
5 |Pommersche .....| 4 |99% ba. Wilhelms»Bahn.| — | 4 |59 bz 
E |Posensehe ....... | 4 |99%, bz. dito Prior .. — | 4 93%, br 
3 Preussische ...... 4 |99% B. dito III. Em..| — [au — — 
3 we = Rhein.. 1 El 1 5 dito Prior St. — 6 6640 B 
Sächsische 2. dito dito — 5% b. 
a Schlesische.......| 4 100% 6. a — 
ouisdor . 110 G. 
Goldkronen . 0. 7% 6 0 
Ausländische Fonds. 1861| F. 
Oesterr. Metall . 58% 4 % br. e ee eee e 
dito 54r Pr.-Anl 8 AG 


75 etw. bz.u.B. 
0% bz. 

684, a 68 ba. u. G. 
83½ bz 

961, B. 


89 bz. 
85 ½ bz. u. G. 


Braunschw. Bank 
Bremer Pr 

Coburg. Credit A 3 
Darmst. Zettel-B. 
Darmst, Credb.A. 


dito Bankn. n. Whr. 
Russ.-engl. Anleihe 
dito 5. Anleihe 
dito poln. Sch.-Obl. 


A 
— 


2 222 22229 2 — 2 — NS 
2 
2 2 


1 re Ne Dess. Creditb. A.| — 2 
a Dise.-Cm.-Anthl. | 6 105 
rein Ob. 4 800 Fi. 44 „„ ent Greditb. A. 45% a 4 be u. 0 
dito à 300 Fl. 95 G. Geraer Bank ...| 5%, 94% G. 
d:to à 200 Fl. 24 G. Hamb. Nord. Bank 5 m G. 
Poln. Banknoten ..... 80% 4 ½ bz. eee ee 
Kurhess. 40 Thlr. 5: 31 B. Laprier „ 4 4804 G. 
Baden 35 Fl. ........[— [31% B. Luxembre. „ |10 105. B 
4 Magd. Priv. 924% bz. 
en Prey Mein. Creditb.” 97% ba u. g. 
1861 F. Minerva Bgwk.A.| — 30 etw. br. 
Aach.-Düsseld...| 31,131, 87, 6. Oester.Oreditb.A.| 7%, „2% à % ba 
= re 430% b Pos. Prov.-Bank | 544 8 5 
Aach.-Mastrieht. | 3 30½ bz, Preuss. B.-Anthl.| 4% 444.12 
Amst.-Rotterdam] 555 4 194 4, etw. bx. u. G. Sen Bauk-Var 0 we 4 — 2 
enn Thüringer Bank 2% 4 60% be. 
Berlin. Anhalter 8½ 4 |141%, bz. Wei Bank 4 4 689% 
Berlin-Hambnrg. | 6 120%, bz. mE a etw. ba. 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 11 4 211½ bz. 
Bai e; 7 4 11 be. Wechsel - Course. 
reslan-Freibrg. . 8 Amsterdam . . 
Cöln-Mindener 40 31.118514 bz ae l 
Franz. St.-Eisenb. 1311, & 4 & 1%, ba Hamburg 8 7.182 baz. 
Ludw.-Bexbach. 4 139% B. dito 2 M. 150% b 
Magd.-Halberst. 22% 4 328 ½ G. London 3 M. ö. 277% bz. 
Magd.-Wittenbrg.| 1½ 4 |46 bz. C . . 2 M.|80 bz. 
Mainz. Ludw. A. 7 4 127 4 127%, bz. || Wien r. |8 T. 823, br 
Mecklenburger. | 2%| 4 62½ 4 % bz dito 2 M82 bz. 
Münster-Hammer| 4 973, bz Augsburg . 2 M. 56. 26 bz. 
Neisse-Brieger ..| 3½ 4 84% B Leipzig 8 T. 99% G. 
Niederschles 4 98%, B W . 2 M. 99 ½% G. 
ze 1g. Ih - 666 4 1 4 % b Frankfurt a. M.. . . |2 M. 56. 28 bz. 
ordb. (Fr.- W. 2. Petersburg.... .. |3 W. 984% bz. 3 M. 9814 b. 
dito Prior. — 4½—— — Warschau: „ 8 T. 90 b. e 
Oberschles. A...| 713521175 à 174%, ba. Bremen 48 JT. 110% ba. 


bez., 
Thie. bez, pr. Oktbr. 70pfd. 42 Thlr. bez. 
8 Thlr. nach Qual, bez., beo pr. 50pfd. 241 —25—25½ Thlr. bez. — 


2 5 be bez. 
Bohnen, weiße galiz. 68 Thlr. bez. — Rüböl fie loco. 14% Thlr. 


13% Thlr. Gld. — Leinöl loco incl. Faß 14% Thlr. Br, — Spirit 
feſter (angemeldet 20,000 Quart), loco 175 Faß 15% —154%, Tölt. bez 
pr. Oktbr. 15% —15½ —152%,,—15% Thlr. bez. und Br., 


Breslau, 16. Oktbr. Wind: Nord⸗Oſt. Wetter: ſchön, aber k 
des Nachts im Freien Froſt. Thermometer Früh 1° Menn Es falt 
uns ſchwer, vom heutigen Markt über Geſchäftsverkehr zu berichten, da der⸗ 
ſelbe wegen beſchränkter Zufuhren äußerſt geringfügig war, Preiſe konnten 
ſich Norm 1 iber 73-84 S i 

eizen feſt; pr. 8öpfd. weißer 73 — gr., gelber 73 --80 Sgr 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen gut behauptet; pr. S4pfd. 

7 — 59 Sgr. 5 Gerte preishalt - AAN 
Ale meiße Sorten 42—43 Sgr. — 5 


— 


gr. pr. S . gr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 737984 Wicken 38—40—44 
Gelber Weizen 7377-81 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 

DOOR een ea 55—57—59 Schlag⸗Leinſaat . . . 175—185—198 

Gere „ 37-4043 Winter⸗Raps 224—242—248 

Hafer ee 23—25—27 Winter⸗Rübſen 215—232—242 

Erben 485—52-56 Sommer⸗Rübſen ... . 194 —208—212 


hochfeine 15½ Thlr., 
weiße ordinäre 9—11½ Thlr., mittle 12 —15 Thlr., feine 16.15 Ml. 
hochfeine 19—20 Thlr. 
Kartoffeln pr. Sat a 0 le, nete 18-21 & 
rtoffeln pr. Sa . netto 18— r. 
er 5 feſt Ul Dee 3 8 
ohes eſt, pr. Ctr. loco und pr. ober 14 Thlr., Frühjahr 
13% Thlr. Geld. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 15 
Thlt., pr. Oktober 15 Thlr. Geld, Frühjahr 15 Thlr. . 


— — 


Poſen, 15. October, Wetter: kühl. Roggen: matt. Gek. — Wisvel. 
Loco per b. Monat 42%, Br., Oetober⸗November 41% bez. u. Br., No⸗ 
vember⸗Dezember 177515 Neo % Br., Dezember⸗Januär 40% Br., Januar: 


Februar do., Frühjahr 

Spiritus: feſter. Get. 6000 Ort. Loco per d. Monat 14% —15 
bez., 15%, Br., November 14% 00 u. Br. % Gld., Dezember 14% bez., 
Br. u. Gld., Januar 1863 14% Old, % Br., Februar 14% Gld., 15 Br., 
Frühlahr 15: bez., Br. u. Ob. Hartwig Kantorowicz Söhne, 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr, Stein. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


